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^erbftgeitlofe.
©Icttl) bc§ ©ommerS tejjtcr, garter Dîofe

SKaljnet riiicï) btc riitlidj Bïaffc §erBfigeitIofe
9In bie 3-IticE)tigïeit

©trôner ©ummerëgeit.

©infam auf ben JEjerfiftfidjgritnen SBeibcn

Sîebet otitic SBurtc bocï) fie ftet'ë Dom ©ctjeiben,
SSon ber gjiiiijtigfeit
.§c(Ier Sommerzeit

Sîennft bu bicfc ©luden, i£)rc SBeifeV

®ann bcrftef)ft bu iljrc Ätätige fcljeu unb tcife
S3on ber gliidftigteit
grower Sommerzeit.

•Çeb. Sattß.

>ctnpgiicrlflit&J
Die Tester Sage in Solotburn tagenbe

ftcinberätlicfje itommiffion bat I)in|id)t=
Hdji ber eibgenöffifcben itriegsfteueroor»
tage folgenbe 33efd)lüffe gefafet: a) Die
(Erhebung ber Steuer erfolgt m nier»
jäbrigen Venoben. Die crfte Steuer»
periobe umfaftt bie 3ett oom 1. Sanuar
1920 bis 31. Dejember 1923. b) gür
bie ©infdfaftung ber erften fßeriobe toirb
auf ben burdjifcffnittticlfen ©rwerb ber
groei Iet3ten oorausgegangenen Sabre
abgeftelli. c. (Eine Üteoifion ber Sin»
fcbäftung wäbrenb ber Steuerperiobe ift
3uläffig, trenn ber Steuergabler ben
Beweis bafiir erbringen lann, baft fein
(Srtoerb feit ber Daration guriicfgegan»
gen über gang ausgeblieben ift. Der
©ntwurf fab eine foMjc 31eo if ion nidjt
nor. d) Sie.Ianbwirtfdiaftltcben ©ruttb»
ftiicfe werben unter billiger Beriidfidp
tigung bes bnrcl}fd)nittlid)en Berfebrs»
unb ©rtragsœertes abgefcbäbt. e) Der
fffiert bes ftcuerfreien Sausrates tourbe
non 20,000 auf 25,000 fÇr. erhöbt,
f) ©in Eintrag auf (Einführung ber amt»
Heben Snoentarifation tourbe, weil oer»
faffungswtbrig, abgelehnt. Die Vorlage
wirb bent Stänoerat oorausficbtlid} in
ber Septemberfeffion oorgelegt werben.
Der ittationalrat wirb fidj, bamit erft
in ber Dejemberfeffion befdjäftigen. Die
crfte Steuereinfdiätjung erfolgt tut griib»
jabr 1920. -

9tm 10. 3Jlai biefes Sabres würbe in
3ürid) bie eoangelifdje Bolfspartei ber
Sdjwez gegriinbet. Sie wertbet fid) nun
in einem Stufruf ait bas fßublüum unb
forbert 3itrrt 3tnfd)Iuft auf. Sie will
gegen ben berrfdjenben 9JÎ ateria Iis rtt us
anfätnpfen unb bie d)riftlid)en ©rmtbfäfte
laudji in ber fßolitif unb int Staatsleben

Die neue römisd)=katl)Olisct)e Kirdte in Cauten, llcrner Jura.
.(Crbaut 1912—1914).

üerwirflidjen. Sie ftellt in ibre 91id)t=
linien u. a.: Schuft ooit ©be unb ga=
milie als ©ruubpfeiler unferes Bolls»
lebeits. Sn ber Schule foil bas ôaupt»
gewidft mehr auf djriftlidje ©baralter»
bilbung als auf Berftanbesbilbung ge=
legt werben. Der 5tampf ift aufptnetp
men gegen 91lf'obolismus, llnfittlidjfeit,
Steuerbinteräiebung, |Çeftfud>t, niebere
Söergniigungsgelegenbeiten ufw. 2lls
Bräftbenteri ber neuen Partei geidjnen
Kaufmann 9t. Blugglt unb Stabtrat
lliefer, beibe iit Bern. —

9iad> ber tlnteqeidiiuutg bes öfter»
reiebifdjen tfrriebensoertrages fdjeirtt bie
Borarlberger

_
2lnfd)luftfrage für bie

Schweig erlebigt 311 fein, inbem bie
tarifer Äonferettg entfdjieb, bafi Das
fiattb bei Deutfdföfterreid) 311 bleiben

babe, b. b- ber 31ertrag begeidntet aus»
brüdlid) bie ©reizen nad> ber Sdj,wei3
als unoeränbert. 2tufterbeiu hätte Sta»
lien, fo beifit es, ilompenfationen gegen»
über ber Sd>wei3 geltenb gemacht für
ben Salt, baft Vorarlberg 3U uns ge»
tominen wäre. —

9tn ber St. ©aller £aubesgren3e
fallen laut „Dburgauer 3eituitg" fünf
©ifenbabnwagen mit 30,000 Baar
Sduljen befdjlagnabmt worben feilt, bie
aus 2Biett für bie Sd)wei3 beftimmt
waren. Die Settbung begleitete ein
9tgent 9tamens Benpger aus Budjs.
ferner foil ein febweigerifdjer Sägerei»
befifter in bie 9Ingelegeitbeit oerwidelt
fein. —

Der fdjwezerifdje 33 u d]b rudern ereilt
wirb ant 11. Dllober näcbftbin 3ur

Herbstzeitlose.

Gleich des Summers letzter, zarter Rose

Mahnet mich die rötlich blasse Herbstzeitlose
An die Flüchtigkeit
Schöner Sommerszeit,

Einsam auf den herbstlichgrünen Weiden
Redet ohne Worte doch sie stet's vom Scheiden,

Von der Flüchtigkeit
Heller Sommerszeit,

Kennst du diese Glocken, ihre Weise?

Dann verstehst du ihre Klänge scheu und leise

Von der Flüchtigkeit
Froher Sommerszeit,

Hed, Lang,

>àêiîànv^>
Die letzter Tage in Solothurn tagende

ständerätliche Kominission hat Hinsicht-
lich der eidgenössischeil Kriegssteuervor-
läge folgende Beschlüsse gesaht: u) Die
Erhebung der Steuer erfolgt in vier-
jährigen Perioden. Die erste Steuer-
Periode umsaht die Zeit vom 1. Januar
1920 bis 31. Dezember 1923. b) Für
die Einschätzung der ersten Periode wird
ails den durchschnittlichen Erwerb der
zwei letzten vorausgegangenen Jahre
abgestellt, c. Eine Revision der Ein-
schützung während der Steuerperiode ist
zulässig, wenn der Steuerzahler den
Beweis dafür erbringen kann, dah sein
Erwerb seit der Taxation zurückgegan-
gen oder ganz ausgeblieben ist. Der
Entwurf sah eine solche Revision nicht
vor. cl) Die, landwirtschaftlichen Grund-
stücke werden unter billiger Berücksich-
tigung des durchschnittlicheil Verkehrs-
und Ertragswertes abgeschätzt, e) Der
Wert des steuerfreien Hausrates wurde
von 20,900 auf 25,000 Fr. erhöht,
s) Ein Antrag aus Einführung der amt-
lichen Jnventarisation wurde, weil ver-
fassungswidrig, abgelehnt. Die Vorlage
wird dem Stänoerat voraussichtlich in
der Septembersession vorgelegt werden.
Der Nationalrat wird sich damit erst
in der Dezembersession beschäftigen. Die
erste Steuereinschätzung erfolgt im Früh-
jähr 1920. ^

Am 10- Mai dieses Jahres wurde in
Zürich die evangelische Volkspartei der
Schweiz gegründet. Sie wendet sich nun
in einem Aufruf an das Publikum und
fordert zum Anschluss auf. Sie will
gegen den herrschenden Materialismus
ankämpfen llild die christlichen Grundsätze
auch! in der Politik und im Staatsleben

Nie neue röi»>scb-Ic.itl>oliscbe liirche in Lauten, Ilerner Zura.
«erb-nii 1S1Z-1S14).

verwirklichen. Sie stellt in ihre Richt-
linien u. a.: Schutz von Ehe und Fa-
initie als Grundpfeiler unseres Volks-
lebens. In der Schule soll das Haupt-
gewicht mehr auf christliche Charakter-
bildung als auf Nerstandesbildung ge-
legt werden. Der Kampf ist aufzuneh-
inen gegen Alkoholismus, Unsittlichkeit,
Steuerhinterziehung, Festsucht, niedere
Vergnügungsgelegenheiten usw. Als
Präsidenten der neuen Partei zeichnen
Kaufmann A. Muggli und Stadtrat
Nieser, beide in Bern. —

Nach der Unterzeichnung des öfter-
reichischen Friedensvertrages scheint die
Vorarlberger Anschluhfrage für die
Schweiz erledigt zu sein, indem die
Pariser Konferenz entschied, dah das
Land bei Deutschösterreich zu bleiben

habe, d. h. der Vertrag bezeichnet aus-
drücklich die Grenzen nach der Schweiz
als unverändert. Auherdem Hätte Jta-
lien, so heiht es, Kompensationen gegen-
über der Schweiz geltend gemacht für
den Fall, dah Vorarlberg zu uns ge-
kommen wäre. —

An der St. Galler Landesgrenze
sollen laut „Thurgauer Zeitung" fünf
Eisenbahnwagen mit 30,000 Paar
Schuhen beschlagnahmt worden sein, die
aus Wien für die Schweiz bestimmt
waren. Die Sendung begleitete ein
Agent Namens Benziger aus Buchs.
Ferner soll ein schweizerischer Sägerei-
besitzer in die Angelegenheit verwickelt
sein. —

Der schweizerische Buchdruckerverein
wird am 11. Oktober nächsthin zur
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orbentlidjen ©eneraloerfammluttg in
©afel 3ufammentrefen unb gteirfjgeittg
fein fünfzigjähriges Subiläum feiern.
Der herein tourbe 1869 in 3üridj 3ur
Bebung bes ©etoerbes gegrünbet unb
umfdjliejjt beute nicbt toeniger als 600
©udjbrudereien Der Sdjtoet3. ©us ©n=
lab biefes Subiläums ift bie ©rridjitung
einer Stiftung geplant,, eine ,,gürforge=
taffe für bie ©îitglieber, Deren ©nge»
hörige unb ©titarbeiter". ©ine reidj=
baltige geftfd)rift foil herausgegeben
roerben. —

Seit 1. September tommen aus
Deutfdjlanb feine Unionsbritett meïjr
nach ber Schute^, toas für Den Baust»
branb, ber baupffäcbilidj aus Diefeu
©rifetts gefpiefen toirb, eine grobe Ra»
Iamität bebeutet. —

Berr ©tinifter Sul3er in ©Safbingion
toirb oon feinem ©efanbtfdjaftspoften
3uriidtreten. Der Sunbesrat gebend ibn
burdj. Gerrit ©tinifter ßarbp, gurgeit Dem
eibgenöffifdjert ©olitifdjen Departement
3ugeteilt, 3U crfeben. —

Die 3oIIetmtabmen ber ©ibgenoffen»
fdjaft betrugen im ©uguft 1919 granfen
5,264,343 gegenüber gr. 4,731,770 int
gleidven ©tonat bes ©orjabres. Die
©îebreinnabmen betragen fomit Uranien
532,573. Die ©efamteinnabmen oom 1.
Sanuar bis ©nbe ©uguft betrugen
granfen 39,447,406 gegenüber tränten
30,015,484 irn gleiten Reitraum 1918,
fomit fötebreinnabmen pro 1919 gran»
ten 9,431,922. —

200 ©titglieber aus allen Deiten ber
Sd)toei3 nahmen oergangenen Sonntag
an ber Dagung ber dienen Beloetifdjen
©efellfchaft in Solotburn teil. ©us ber
Dätigfeit bes Rentraloorftanbes otar 311

oernebmen, bab 3ut3eit ber greiftDem
frage befonbere ©ufmerffamfeit gefcbenït
toirb. ©udj bie grage Des Beitrittes
Der Sd)toei3 3um ©ölferbunbe nturoe
befeucbfet. —

(Segen bie beabfidjtigte ©rböbung ber
Delepbon» unb Delegrammtaien bat bie
©enfer Regierung einen energifdjen ©ro»
teft an ben ©unbesrat gerietet. ©nftatt
bie Delepbontaren 3U erhöben, fagt er
barin, folle man fie rebu3teren, Damit
Deren ©ebraud) fid) rafd) oerallgemei»
nere. —

Bebten Sonntag, ben 14. September,
tourbe ber babiftTje ©abnbof in ©afel
toieber befinitio Dem Setrieb übergeben,

©ine bollänbifdje Runftausftelfung foil
!bemnäd)ft bie Sdjtoef) befugen, unb 3toar
foil fie in ©afel, ©ern, (Senf, ©Sinter»
tbur unb 3ürid> 311 feben fein. —

Die befannte beutfdje Rommuniftm
unb ©gitatorin RIara 3etfin wollte in
ber Sd)toei3 einen Ruraufenthalt machen,
tourbe aber an Der (Srense aufgebalten
unb nadt fur3et ©erbaftung nad)
Deutfdjlanb 3uriidgefcboben, ba bie
©ren3poIi3Ct ' annahm, Die (benannte
toürbe ihren ©ufentbalt 311 agitator if eben

Rraeden ausniiben. —
Der febtoeiserifdje ©auernoerbanb or=

ganifiert eine idjtoeiserifdje ©iebfpenbe
für bie oerxoiifteten ©ebiete in granf»
reid) unb ©elgien, um Den fdjtoer beim»
gefliehten lanbtoirtfdiaftlidjen ©erufs»
genoffen itt Den oertoiifteten (Schieten
feine Deilaabrtte unb greunbfdjaft aus»
3ubrüden. ©s ift 3U ertoarten, bab biefe

©ttion bie gleiche freubige ©ufnabrne
finben toirb, toie Die feinerseit für diu»
gehörige ber Rentralrnöcbte, insbefonbere
für ©3iett unb Defterreid) oeranftaltete.
Seträge 311 Der genannten ©ftion fön»
nen auf ©oftfdjed dir. VI/1312, ©breffe
©iebfpenbe, ©rugg, einbe3al)lt toerben.

Die giinffranfennotert toerben nad)
unb nad) aus bent ©erfebr 3urüdge3ogen.
Die Sanfen finb angetoiefen toorben, bie
einlaufenben ©oten 3iirüd3ubebalten, unb
bie ©ationalbanf bat befdjloffen, ben
Saufen an Stelle ber günffraufennoten
filberne Siinflibres 31t oerabfotgen. —

Die ©faul» unb Rtaueufeudje nimmt
in Der Sdjtoei3 eher 31t als ab; es ift
Daher bei ©infubr oon Scbladjtoieb
gröfjte ©orfidjt geboten. Die 3ur ©in»
fuhr 3ugelaffenen Diere miiffen alle
innert 24 Stunben gefdjladjtet oterben.

Der Sunbesrat toirb ber ©unbesoer»
fammlung beantragen, für bas 3al)r
1920 nur bie ©efruten Der Bahre 1918
unb 1919 31t einem ©Meberbolungsfurs
ein3uberufen. —

granfreid) foil ber Sdjute^ mit»
geteilt haben, bab alle jene ©erpflidj»
tungen, roeldje Sd)Otei3erfirmett, bie auf
einet fçb-œarsen Jßifte Der ©ntente ftanben,
artläfjiid) ihrer ©ebabilitieruttg in bcgttg
auf ihren ©erfebr mit Den 3entrai»
mächten ein3ugeben hatten, nunmehr als
babingefallen betrachtet toerben. —

f ©iibpff iläfet,
geto. Sefunbartebrer in ©robbödfftetten.

©in aubergetuöbnlid) langer fieidjett»
3ug betoegte fieb ant 1. September beut
griebljof ooit ©robbödfftetten 311. Sdjul»
finber fcfjritten teebmütigen §er3ens bin»
ter bem blumengefdpnücften Sarge her,
Der bie fterblidfe 5ülle ihres geliebten
fiebt'crs in fid)" fdjlob. Dann folgten bie

- '"V,- «M
rai

-,

f ©uboJf Slöfer,

Rollegen unb Rolleginnen ber ganjen
Untgegenb; im Siebe toollten fie 'llb=
fdfteb nehmen oon ihrem albeit treuen
Serufsgenoffett, ©on nah unb fern er»

.fdjienen feine greunbe, unb Die ©eoöl»
feruttg oon ©robbödjftetten beteiligte fid)
überaus 3at)lreid) unb bet3lid> an biefer
ergreifenben Ruttbgebttng Der Drauer.
Schnitter Dob bat toieber einmal mit
barter toanb in bas Sdjicffal eines un»
ferer ©titmenfdjen eingegriffen, bitteres
Reib beroorgetufen unb fdjöne § offnun»
gen serftör't. ©uf ber ööbe feines
Bebens, erft 43 3abre alt, muhte ihm
©ubolf Räfer 3um Opfer fallen.

Der fch'On fo früh ©erbfid)ene unirbe
am 21. September 1876 in Süren 3um
$of geboren, u>o fein ©ater als Sebrer
toirfte. ©lüdlid) floffen bie erften
3ugenbjähre Dem aufgetoedtett Ritaben
im Sd)ull)aus 31t ©i'tren Dabin. Dann
folgte eine Reit ftrenger ©rbeit. Sein
©ater, Der fid) neben ber Schule mit
Sanbroirtfdjaft befdjäftigte, ertoarb ein
bäuerlidjes ôeimtoefen, Den einfamen,
aber naturfdjänen llnterberg bei grau»
brunnen, unb feine oier .Rinbcr muhten
bei ber Dielen ©rbeit toaefer mithelfen,
©ad) grünblidjer Sorbereitung in ber
Sefunbarfdjule graubrurtnen trat ©u»
bolf Räfer im griibling 1891 in bas
Seminar ©turiftalben unb toirfte nad)
feinem ©ustritt oier Sabre als Bebrer
an Der ©tittelflaffe in ©remgarten bei
©ern. Der junge, begeifterte Schulmann
erntete hier oiel Riebe unb Rutrauen
oon feiten Der Sdjüler unb ©Item. ©Ott
einem ftarfen ©ilbungstrieb befeelt, im»
matrifulierte er fieb hierauf an Der êodj»
fdjule in ©ern unb beftanb im Sabre
1901 bas Sefunbarlebrereramen mit
©us3eid)nung. ©r 3äl)lte bie Stubien»
seit 3ttr gtüdUdjften feines Bebens,
©tatbematit unb ©aturtoiffenfdj-aften ge»
hörten 311 feinen Bieblingsfädjem, Deren
Stubiunt er fiel) mit heiligem ©ifer bin»
gab. ©Is guter 3eidjuer unb geübter
Sthönfdjreiber leiftete er ben ©etoeis,
bah er uudj; über einen beadjtenstoerten
Runftfinn oerfügte, -aud) Die mufifaltfcbe
©eranlaguttg fehlte ihm nicht, ©adjbent
er oorübergebenb. im Snftitut ©Siget in
Drogen tätig toar, tourbe ihm bas CSIiicf

suteif, an ber Sefunbarfd>ule ©rohböch»
ftetten, Die fid) unter feiner eifrigen ©fit»
arbeit 311 einer füttfflaffigett Sd>ulanftatt
entnadelte, eine bleibende ©Sirfuiigsftätte
su finben. ©r ftanb ihr gulefet als ©or=
fteber oor.

©ubolf Räfer toar oor allem Schul»
mann; Der Schule galt feine befte Reit
unb

_
Rraft. 3©it feltener ©rünblithfeit

bereitete er fid) auf Den Unterricht oor
unb gab fid) nie mit ipalbbeiten 31t»

frieben. 2ßeutt er auch auf ftrenge Rudjt
hielt, toatett ihm bodj Die Sdjüler oon
Steven sugetait; fie toerben zeitlebens
fein aufopfernbes SBirfeit unb feine Sin»
gäbe in banfbarer ©rinnerung behalten.

©ud) bie töeffentlidjfeit fdjulbet ihm
Danf; 3U ©uh unb grommen Der
allgemeinen ©Sohlfahrt bat er oiel
geleiftet. ©r Diente feiner ©emeittbe als
(Semeinbefaffer, ©ranbmeifter unb
ßebensmittelfontrolleur, toar namentlich
tätig itt Der Rranfenfaffe unb unterftühte
als tiid>tiges unb gefdjätjtes ©litglieb
Die Seftrebttngen Der ©efang» unb
Sdjühettoereine. ©r fah int ©orftanb
Des Bebreroereins unb arbeitete in rubi»
ger ©efoitnenheit, aber sielbeotuht unb
entfd)ieben an Der ftetigen Bebung Der
Schule unb bes ßebrerfiartbes. Der all»
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ordentlichen Generalversammlung in
Basel zusammentreten und gleichzeitig
sein fünfzigjähriges Jubiläum feiern.
Der Verein wurde 1369 in Zürich zur
Hebung des Gewerbes gegründet und
umschlicht heute nicht weniger als 699
Buchdruckereien der Schweiz. Aus An-
laß dieses Jubiläums ist die Errichtung
einer Stiftung geplant,, eine „Fürsorge-
lasse für die Mitglieder, deren Ange-
hörige und Mitarbeiter". Eine reich-
haltige Festschrift soll herausgegeben
werden. —

Seit 1. September kommen aus
Deutschland keine Unionsbrikett mehr
nach der Sch w eiz, was für d en H aus»-
brand, der hauptsächlich aus diesen
Briketts gespiesen wird, eine große Ka-
lamität bedeutet. —

Herr Minister Sulzer in Washington
wird von seinem Gesandtschaftsposten
zurücktreten. Der Bundesrat gedenkt ihn
durch Herrn Minister Lardp, zurzeit dem
eidgenössischen Politischen Departement
zugeteilt, zu ersehen. —

Die Zolleinnahmen der Eidgenossen-
schuft betrugen im August 1919 Franken
5,264,343 gegenüber Fr. 4,731,779 im
gleichen Monat des Vorjahres. Die
Mehreinnahmen betragen somit Franken
532,573. Die Gesamteinnahmen vom 1.
Januar bis Ende August betrugen
Franken 39,447,496 gegenüber Franken
39,915,484 im gleichen Zeitraum 1913,
somit Mehreinnahmen pro .1919 Fran-
ken 9,431,922. —

299 Mitglieder aus allen Teilen der
Schweiz nahmen vergangenen Sonntag
an der Tagung der Neuen Helvetischen
Gesellschaft in Solothurn teil. Aus der
Tätigkeit des Zentralvorstandes war zu
vernehmen, daß zurzeit der Fremden-
frage besondere Aufmerksamkeit geschenkt
wird. Auch die Frage des Beitrittes
der Schweiz zum Völkerbunde muroe
beleuchtet. —

Gegen die beabsichtigte Erhöhung der
Telephon- und Telegrammtaren hat die
Genfer Regierung einen energischen Pro-
test an den Bundesrat gerichtet. Anstatt
die Telephontaren zu erhöhen, sagi er
darin, solle man sie reduzieren, damit
deren Gebrauch sich rasch verallgemei-
nere. —

Letzten Sonntag, den 14. September,
wurde der basische Bahnhof in Basel
wieder definitiv dem Betrieb übergeben.

Eine holländische Kunstausstellung soll
demnächst die Schweiz besuchen, und zwar
soll sie in Basel, Bern, Genf, Winter-
thur und Zürich zu sehen sein. —

Die bekannte deutsche Kommunistin
und Agitatorin Klara Zetkin wollte in
der Schweiz einen Kuraufenthalt mache!?,
wurde aber an der Grenze aufgehalten
und nach kurzer Verhaftung nach
Deutschland zurückgeschoben, da die
Grenzpolizei annahm, die Genannte
würde ihren Aufenthalt zu agitatorischen
Zwecken ausnützen. —

Der schweizerische Bauernverband or-
ganisiert eine schweizerische Viehspende
für die verwüsteten Gehiete in Frank-
reich und Belgien, um den schwer heim-
gesuchten landwirtschaftlichen Berufs-
genossen in den verwüsteten Gebieten
seine Teilnahme und Freundschaft aus-
zudrücken. Es ist zu erwarten, daß diese

Aktion die gleiche freudige Aufnahme
finden wird, wie die seinerzeit für An-
gehörige der Zentralmächte, insbesondere
für Wien und Oesterreich veranstaltete.
Beträge zu der genannten Aktion kön-
nen auf Postscheck Nr. VI/1312, Adresse
Viehspende, Brugg, einbezahlt werden.

Die Fünffrankennoten werden nach
und nach aus den? Verkehr zurückgezogen.
Die Banken sind angewiesen worden, die
einlaufenden Noten zurückzubehalten, und
die Nationalbank hat beschlossen, den
Banken an Stelle der Fünffrankennoten
silberne Jünflibres zu verabfolgen. —

Die Maul- und Klauenseuche nimmt
in der Schweiz eher zu als ab: es ist
daher bei Einfuhr von Schlachtvieh
größte Vorsicht geboten. Die zur Ein-
fuhr zugelassenen Tiere müssen alle
innert 24 Stunden geschlachtet werden.

Der Bundesrat wird der Bundesver-
sammlung beantragen, für das Jahr
1929 nur die Rekruten der Jahre 1918
und 1919 zu einen? Wiederholungskurs
einzuberufen. —

Frankreich soll der Schweiz mit-
geteilt haben, daß alle jene Verpflich-
langen, welche Schweizerfirmen, die auf
einer schwarzen Liste der Entente standen,
anläßlich ihrer Rehabilitierung in bezug
aus ihre?? Verkehr mit den Zentral-
mächten einzugehen hatten, nunmehr als
dahingefallen betrachtet werden. —

s- Rudolf Käser,
gerv. Sekundarlehrer in Eroßhöchstetten.

Ein außergewöhnlich langer Leiche??-

zug bewegte sich am 1. September den?

Friedhof von Eroßhöchstetten zu. Schul-
kinder schritten wehmütigen Herzens hin-
ter den? blumengeschmückten Sarge her,
der die sterbliche Hülle ihres geliebten
Lehrers in sich' schloß. Dann folgten die
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h Rudolf Käser.

Kollegen und Kolleginnen der ganzen
Umgegend,- in? Liede wollten sie Ab-
schied nehmen von ihrem allzeit treuen
Verufsgenossen. Von nah und fern er-

schienen seine Freunde, und die Beoöl-
kerung von Eroßhöchstetten beteiligte sich

überaus zahlreich und herzlich an dieser
ergreifende!? Kundgebung der Trauer.
Schnitter Tod hat wieder einmal mit
harter Hand in das Schicksal eines un-
serer Mitmensche?? eingegriffen, bitteres
Leid hervorgerufen und schöne Hoffnun-
gen zerstört. Auf der Höhe seines
Lebens, erst 43 Jahre alt, mußte ihm
Rudolf Käser zum Opfer fallen.

Der schon so früh -Verblichene wurde
au? 21. September 1376 in Büren zu???

Hof geboren, wo sein Vater als Lehrer
wirkte. Glücklich flösse?? die ersten
Jugendjahre den? aufgeweckte!? Knaben
im Schulhaus zu Büren dahin. Dann
folgte eine Zeit strenger Arbeit. Sein
Vater, der sich neben der Schule mit
Landwirtschaft beschäftigte, erwarb ein
bäuerliches Heimwesen, den einsamen,
aber naturschönen Unterberg bei Frau-
brunnen, und seine vier Kinder mußten
bei der vielen Arbeit wacker mithelfen.
Nach gründlicher Vorbereitung in der
Sekundärschule Fraubrunnen trat Ru-
dolf Käser im Frühling 1891 in das
Seminar Muristalden und wirkte nach
seinem Austritt vier Jahre als Lehrer
an der Mittelklasse in Bremgarten bei
Bern. Der junge, begeisterte Schulmann
erntete hier viel Liebe und Zutrauen
von seilen der Schüler und Eltern. Von
einem starken Bildungstrieb beseelt, im-
matrikulierte er sich hierauf an der Hoch-
schule in Bern und bestand in? Jahre
1991 das Sekundarlehrereramen mit
Auszeichnung. Er zählte die Studien-
zeit zur glücklichsten seines Lebens.
Mathematik und Naturwissenschaften ge-
hörten zu seine,? Lieblingsfächern, deren
Studium er sich mit heiligem Eifer hin-
gab. Als guter Zeichner und geübter
Schönschreiber leistete er den Beweis,
daß er auch über einen beachtenswerten
Kunstsinn verfügte, auch die musikalische
Veranlagung fehlte ihm nicht. Nachdem
er vorübergehend im Institut Wiget in
Trogen tätig war, wurde ihn? das Glück
zuteil, an der Sekundärschule Eroßhöch-
stetten, die sich unter seiner eifrige?? Mit-
arbeit zu einer fünfklassigen Schulanstalt
entwickelte, eine bleibende Wirkungsstätte
zu finden. Er stand ihr zuletzt als Vor-
steher vor.

Rudolf Käser war vor allem Schul-
mann: der Schule galt seine beste Zeit
und Kraft. Mit seltener Gründlichkeit
bereitete er sich auf den Unterricht vor
und gab sich nie mit Halbheiten zu-
frieden. Wenn er auch aus strenge Zucht
hielt, waren ihn? doch die Schüler von
Herzen zugetan: sie werden zeitlebens
sein aufopferndes Wirke«? und seine Hin-
gäbe in dankbarer Erinnerung behalten.

Auch die Öffentlichkeit schuldet ihm
Dank: zu Nutz und Frommen der
allgemeinen Wohlfahrt hat er viel
geleistet. Er diente seiner Gemeinde als
Gemeindekasser, Brandmeister und
Lebensmittelkvntrolleur, war namentlich
tätig in der Krankenkasse und unterstützte
als tüchtiges und geschätztes Mitglied
die Bestrebungen der Gesang- und
Schützenvereine. Er saß im Vorstand
des Lehrervereins und arbeitete in ruhi-
ger Besonnenheit, aber zielbewußt und
entschiede?? an der stetigen Hebung der
Schule und des Lehrerstandes. Der all-



IN WORT, UND BILD 457

iiufrülje Heimgang biefes einfachen, be=

fdjeibenen Slannes, ber fich nirgenûs
beroorbrängte, ber aber oon ber Stit»
roett infolge feiner auherorbentlidjen
Sielfeitigfeit unb ffiewiffenhaftigteit
überall 3U öffentlichen Tingelegenheiten
belogen tourbe unb ber bei feiner
gutber3igen ©barafteranlage feinem eine
Sitte abfdjlagett fonnte, bebeutet für
feinen engem unb weitern SBirtungs»
freie einen fd)toeten Serluft, ber utftfo
fdj.mer3lidjer enipfunben werben muh, ba
nad> allgemeinem Urteil ber teure ©nt»
fd)Iafene fdjliefjlicf} unter ber fiaft ber
übernommenen Arbeiten unb Sflidjten
3ufammengebrod),en ift. 2ßof)t fucfjte er,
als bie erften ©rmiibuttgserfdj,einungen
fich einftellten, ©rljolung in beit lieben
Sergen, 311 welchen ihn ein inniges
Sahir» unb /Heimatgefühl fo mächtig
I)in3og. Die allgemeine Seroenfdjwädje
roar 3U toeit fortgefchritten unb bie äqt»
ließe 3un ft fonnte ißn nicht mehr retten.
(Sine untröftlidje ©attiit, oier toadere
ituaben unb 3toei StRcibcßen, oon benett
bas iüngfte erft stoei Safjre 3äf)It,
trauern um ben lieben, unerfeßlicßen
(Satten unb Sater. Sein /Heim ging
iljnt über alles; bie frohe /tinberfdjar
toar fein Stoß unb fein (Slüd, unb
nun muh er fie im /tatnpf mit ben
Sorgen bes ßebeits allein 3urildlaffen.
©eben wir uns ber Hoffnung bin, bie
Sachweit werbe nidjt nur fein TInbenfen
in ©bren halten, fonbem aud> ber hinter»
iaffenett TÇamilie gegenüber Diejenige
giirforge walten Iaffen, bereft fid), ber
Serftorbene butch fein bingebungsuolles
SSirfen itt jeber Sc3iehung würbig er»
wiefen hat. —

Der Segierungsrat hat /Herrn ©ene»
ralprofurator fianghans beauftragt,
über bie befaitnten Sorfonxmniffe beim
Strafoolßug gegenüber Sationalrat
©rimm in Staufeitburg eine Unter»
fuebung burd)3iifiihren. —

Das Totaloerinögen ber Sernifd),en
SBintelriebftiftung betrug auf ©übe
1918 Sr. 3,314,983.09, baoon Seftanb
bes alten gonbs Sr. 330,960.13, Se»
ftanb bes Dr. S3eber=gonbs granfen
2,984,022.96. Die bauentben Unter»
ftühungen (Senfioneu), wehbe 1918 aus»
gerichtet würben, betragen ruitb 70,000
Sranfen, bie erstmaligen 3uwenbungen
unb ooviibergehenben Unterftühungen
28,000 Sr. Der ©efamtaufwanb ber
Sürforge für 3noaIibe unb Sinter»
laffene betrug feit 1. 21 ug 11 ft 1914 bis
©nbe 1918 Sr. 193,573.05. Die 3-aht
ber Unterftühungsfälle ift auf 3irfa 600
angewachfen unb umfafet runb 200
2Bitweit mit 500 Stinbern unb 400
anbete Serfonen (fflßitwen, /littber, ©1=

tern, ©roheltern, OHefdjwifter). —
Der Sieler Uhrmacherftreif fonnte

banf ber 3nteroention Des ©Ijefs bes
eibgenöffifdjen Solfswirtfdjaftsbeparte»
ments lebte SBodje beenbet werben. Die
Tlrbeit war am 15. September wieber
auf3unehmen unb 3war auf ©runb ber
oereinbarteit 48»Stunbenwod)e. —

Die Dörfer bes ©mmentals haben
lebte 2ßod)e wieberum eine größere 3aljl
SBienerfiuber aufgenommen. 7(11 e, Una»
ben wie Stäbdjen, madjten einen erbar»
mungswürbigen ©inbrud unb fdjienen
fefjr unterernährt 311 fein. —

Sergangenen Sonntag würbe 311m

Starrer oon 2Bcrb an Stelle bes per»
ftorbenen /Herrn Starrer Sis 5err Star»
rer ©rnft Stathps aus Thun gewählt.
Der ©ewählte 3äf)It 3ur3eit 45 3ahre,
war früher adjt 3ahre Sfarrer in 3wei=
fimrnen unb 3uleßt elf 3ahre Starrer
an ber beutfd)=eoattgeIifd)en ©emeinbe in
Stailanb. —

ßaut bem 3ahresberidj,t beljergteu bie
fech-s Tlfple „©ottesgnab" am 1. 3anuar
1918 220 mänrtlicße unb 357 toeiblidje
Satienten; im fiaufe bes Sabres traten
63 männliche unb 103 weibliche Satien»
ten ein, fo baß 1918 insgefamt 283
männliche unb 460 werbliche Satienten
perpflegt würben. Sott biefer ©efamt»
3al)l waren 716 Serner. —•

3it 3nterlafen oerhaftete bie Solijei
einen jungen Surften, ber in 3toei ©e=
fchäften in Thun /bleib er unb Schul)»
toaren im SBerte oon 700 Sr. auf ©runb
falfdjer Tingaben erhoben unb bamit bas
TBeite gefudjt hatte. —

Seim SBilbheuen am Siefen füllte
ber 19jährige SSalter Subin oon TBengi
bei grilligen ab. Die 3iir /Hilfeleijtung
aufgebrochenen Tingefteliten ber Siefen»
bahn fanben ben Serungliidten fdjwer
uerlebt im fogenanntett ßauigraben. ©r
ftarb während bes Transportes mittelft
eines ©rtra3uges ber Siefenbahn. —

Die fürslidj, in ©urbrii oerftorbene
SBitwe ©lifabeth ©tter hat bie genannte
©emeinbe 3iir /Haupterbin ihres 3irfa
60,000 Sr. betragenden Sermögens ein»

gefeljt unb fie beauftragt, baraus an
einige Serwanbte bes ©hemannes unb
an einige Satenfinber Heinere ßegate
aus3urid)ten. —

Sür bie Diesjährige /Hodjwilbjagb find
allein im 21mtsbe3irf 3nterfafen 120
Satente gelöft worben, eine 3aI)I, bie
biejenige früherer 3ahre weit übertrifft.

Die Spar» unb ßeihfaffe ©rlad) fantt
für bas Sedjnungsjahr 1918/19 eine
Dioibenbe oon 6,5 Srb3eitt ausrid)ten.

Der ffiemeinberat oon Thun hat 3um
Stelloertreter bes Siabtfdjreibers ôerrn
S- Sieber bafefbft gewählt. —

ßebte Sßodje ift ber ältefte Siirger
bes Söbeli, içyerr alt ©asbireftor 6en=
ger, 92jährig, geftorben. Senger war
währenb 50 3af)ren Direftor bes ©as»
unb Slafferwerfes Sntcrlafen. Die leh»
ten 15 3aljre oerbradjte er im Sube»
ftanb. —•

3m Dberlänbifdjeu Solfsblatt ffagt
ein ©infenber aus Unterfeen über eine
©idjbörttdjenplnge. Das tiieblidje aber
fchäblidje Tierdien fei fo 3ablreid) oor»
hattben, bah in ber .Ortfdjaft fämtlidje
ijafel» unb Suhbäume leer gefreffen finb.
©r oerlangt, bah für bas TIbfdjiehen
ber ©idjhörndjen bchörblidjerfeits ein
Sdjuhgel'b ausgefegt werbe. —

ßefeten Soitntag, ben 14. September,
oeranftaltete bie ßanbfturmtompagnie
1/29 eine ©rinnerungsfeier, bie mit 'einem
Susmarfdj nadj- bem ßaupenbentmal be=

gann, wo Hauptmann ©itgen eine oater»
länbifdje ?tnfpradje hielt. Die Truppe
war mit einer hiftorifdjen ©rauhoß»
gruppe unb ihrem üompaguie=fianb=
fturmfähnlein ausgesogen. 3m Do tel
Sären in ßaupen würbe ber gemütliche
3weite Teil abgefpielt. —

Sei ©onbiswil ertrant beim Saben
im 5tleineu See Der 14jährige &ans
fiüthi, Söders, unb beim Saben in ber
Sare bei Sieioisberg ber fianbwirt
7tbolf ßun3. —

3n ber ßanbfchaft Sern tlagt man
erbittert über ben hohen S reis bes
Hafers, feitbem betaunt geworben ift,
bah att einteilten Orten feit geraumer
3eit billiger elfäffifdjer Dafer erhältlidj
fei. Stan mödjte überall oon biefer
Sreisrebuttion profitieren, bamit fie
nicht nur ©in3elnen 3ugute fommt. —

Der ©tnführung neuer 3nbuftrien wib»
met bie Diret'tion bes 3nnern bes 3an»
torts Sern fortgefeßt bie gröhte Ttuf»
merïfamïeit. Durch bas Sufhören ber
Stunitionsfabritation werben jeßt 3on=
troll» unb Stehapparate, fowie eine
Seiße oon Stan3artiteln hergeftellt. 3m
Serner OberlanD macht namentlich bie
Uhreninbuftrie gute gortfdjritte unb im
©inmental bie Uhrfteinfahrüation. —

§err Sfarrer O. ©. Süfeitadjt, feit
1909 in Söthenbad), ift 001t feiner Stelle
3urüdgetreten. Die bernifdjeßanbestirdje
hat auher biefer nod> bie Sfarrftellen
oon Sineß, ßangenttjal, 2Iefd)i unb
2B attg en a. 31. neu su befeßen. —

Tint 16. September finb wieber 760
beutfdje erholuitgsbebiirftige ilinber in
Spiet eingetroffen. Sie finb auf bie
Ortfdjaften grutigen, Snterlaten, Söni»
gen unb Singgenberg oerteilt worben.

3ur ©rinnerung au ihren oerftorbenen
©atten Gerrit Tllbert oon gifdjer hat
beffen SBitwe 5000 gr. 3U wohltätigen
3wedeit oermad>t, nämlid): 1500 gr.
für bie Tinnen ber Spbed, 2000 gr.
für biejenigen bes Sreitenrains unb ber
ßorraine, 500 gr. für bas Slaue ilreu3,
500 gr. für ben itranlenoerein Sdj,oh»
halbe unb 500 gr. für ben Ordjefter»
oerein. —

3n unferer Stabt tun fid) 3ittereffen»
ten sufammen, um ein Snitiatiolomitee
311 bilden für bie ©rftellung einer Ueber»
lanbbahn Sern=3larberg. —

Die bernifdje ^anbels» uitb ©ewerbe»
tammer will in einer ©ittgabe ben Sun»
besrat erfudjen, oon ber grembenpolßei
eine beffere Scriidfid)tigung bes not»
leibenben /Hotelgewerbes 311 erlangen. —

Die beiben ©eneralbirettoren ber
Sunbesbahiten, bie Herren Sanb unb
©olomb, werben nod> im ßaufe biefes
3ahres oon ber ßcitiutg ber Schweße-ri»
fdten Sunbesbahnen 3urüdtreten. 3tls
Sadjfolger für Serrn Sanb wirb /Herr
Dr. itlöti, Stabtrat unb Sauoorftanb
in 3ürid),, genannt, ßierr ©olomb foil
anfeheinenb burd) einen Sertreter ber
romanifeßen Sdjtoeß erfeßt werben. —

3m 3tlter oon 66 3ahren ftarb att
einem öersfdjlag furs nod) feiner 3ln=
fünft in Sern ßierr Dr. geigenwinter
oon Safel, Stitglieb ber fatholifdj=ton»
feroatioen grattion bes Sationalrates.
Sergattgeiten Stittwod), fanb in ber
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zufrühe Heimgang dieses einfachen, be-
scheidenen Mannes, der sich nirgends
hervordrängte, der aber von der Mit-
weit infolge seiner außerordentlichen
Vielseitigkeit und Gewissenhaftigkeit
überall zu öffentlichen Angelegenheiten
beigezogen wurde und der bei seiner
gutherzigen Charakteranlage keinem eine
Bitte abschlagen konnte, bedeutet für
seinen engern und weitern Wirkungs-
kreis einen schweren Verlust, der umso
schmerzlicher empfunden werden muß, da
nach allgemeinem Urteil der teure Ent-
schlafene schließlich unter der Last der
übernommenen Arbeiten und Pflichten
zusammengebrochen ist. Wohl suchte er.
als die ersten Ermüdungserscheinungen
sich einstellten, Erholung in den lieben
Bergen, zu welchen ihn ein inniges
Natur- und Heimatgefühl so mächtig
hinzog. Die allgemeine Nervenschwäche
war zu weit fortgeschritten und die ärzt-
liche Kunst konnte ihn nicht mehr retten.
Eine untröstliche Gattin, vier wackere
Knaben und zwei Mädchen, von denen
das jüngste erst zwei Jahre zählt,
trauern um den lieben, unersetzlichen
Gatten und Vater. Sein Heini ging
ihm über alles: die frohe Kinderschar
war sei» Stolz und sein Glück, und
nun muß er sie im Kampf mit den
Sorgen des Lebens allein zurücklassen.
Geben wir uns der Hoffnung hin, die
Nachwelt werde nicht nur sein Andenken
in Ehren halten, sondern auch der hinter-
lassenen Familie gegenüber diejenige
Fürsorge walten lassen, deren sich der
Verstorbene durch sein hingebungsvolles
Wirken in jeder Beziehung würdig er-
wiesen hat. —

Der Regierungsrat hat Herrn Gene-
ralprokurator Langhans beauftragt,
über die bekannten Vorkommnisse beim
Strafvollzug gegenüber Nationalrat
Grimm in Blankenburg eine Unter-
suchung durchzuführen. —

Das Totalvermögen der Bernischen
Winkelriedstiftunq betrug auf Ende
1918 Fr. 3.314,983.09, davon Bestand
des alten Fonds Fr. 330,960.13, Be-
stand des Dr. Weber-Fonds Franken
2,984,022.96. Die dauernden Unter-
stüßungen (Pensionen), welche 1918 aus-
gerichtet wurden, betragen rund 70,000
Franke!:, die erstmaligen Zuwendungen
und vorübergehenden Unterstützungen
28,000 Fr. Der Gesamtaufwand der
Fürsorge für Invalide und Hinter-
lassene betrug seit 1. August 1914 bis
Ende 1918 Fr. 193,573.05. Die Zahl
der Unterstüßungsfälle ist auf zirka 600
angewachsen und umfaßt rund 200
Witwen mit 500 Kindern und 400
andere Personen (Witwen, Kinder, El-
tern, Großeltern, Geschwister). —

Der Vieler Uhrmacherstreik konnte
dank der Intervention oes Chefs des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments letzte Woche beendet werden. Die
Arbeit war am 15. September wieder
aufzunehmen und zwar auf Grund der
vereinbarten 43-Stu»denwoche. —

Die Dörfer des Emmentals haben
letzte Woche wiederum eine größere Zahl
Wienerkinder aufgenommen. Alle, Kna-
ben wie Mädchen, niachten einen erbar-
mungswürdigen Eindruck und schienen
sehr unterernährt zu sein. —

Vergangenen Sonntag wurde zum
Pfarrer von Worb an Stelle des ver-
storbenen Herrn Pfarrer Ris Herr Pfar-
rer Ernst Mathys aus Thun gewählt.
Der Gewählte zählt zurzeit 45 Jahre,
war früher acht Jahre Pfarrer in Zwei-
simmen und zuletzt elf Jahre Pfarrer
an der deutsch-evangelischen Gemeinde in
Mailand. —

Laut dem Jahresbericht behergten die
sechs Asple „Eottesgnad" am I.Januar
1913 220 männliche und 357 weibliche
Patienten: im Laufe des Jahres traten
63 männliche und 103 weibliche Patien-
ten ein, so daß 1913 insgesamt 283
männliche und 460 weibliche Patienten
verpflegt wurden. Von dieser Gesamt-
zahl waren 716 Berner. —-

In Jnterlaken verhaftete die Polizei
einen jungen Burschen, der in zwei Ge-
schäften in Thun Kleider und Schuh-
waren im Werte von 700 Fr. auf Grund
falscher Angaben erhoben und damit das
Weite gesucht hatte. —

Beim Wildheuen am Niesen stürzte
der 19jährige Walter Rubin von Wengi
bei Frutigen ab. Die zur Hilfeleistung
aufgebrochenen Angestellten der Niesen-
bahn fanden den Verunglückten schwer
verletzt im sogenannten Lauigraben. Er
starb während des Transportes mittelst
eines Ertrazuges der Niesenbahn. —

Die kürzlich in Gurbrü verstorbene
Witwe Elisabeth Etter hat die genannte
Gemeinde zur Haupterbin ihres zirka
60,000 Fr. betragenden Vermögens ein-
gesetzt und sie beauftragt, daraus an
einige Verwandte des Ehemannes und
an einige Patenkinder kleinere Legate
auszurichten. —

Für die diesjährige Hochwildjagd sind
allein im Amtsbezirk Jnterlaken 120
Patente gelöst worden, eine Zahl, die
diejenige früherer Jahre weit übertrifft.

Die Spar- und Leihkasse Erlach kann
für das Rechnungsjahr 1913/19 eine
Dividende von 6,5 Prbzent ausrichten.

Der Gemeindera^von Thun hat zum
Stellvertreter des Stadtschreibers Herrn
F. Nieder daselbst gewählt. —

Letzte Woche ist der älteste Bürger
des Bödeli, Herr alt Gasdirektor Sen-
ger, 92jährig, gestorben. Senger war
während 50 Jahren Direktor des Gas-
und Wasserwerkes Jnterlaken. Die letz-
ten 15 Jahre verbrachte er im Ruhe-
stand. —

Im Oberländischen Volksblatt klagt
eil? Einsender aus klnterseen über eine
Eichhörnchenplage. Das niedliche aber
schädliche Tierchen sei so zahlreich vor-
Handen, daß in der Ortschaft sämtliche
Hasel- und Nußbäume leer gefressen sind.
Er verlangt, daß für das Abschießen
der Eichhörnchen behördlicherseits ein
Schußgeld ausgesetzt werde. —

Letzten Sonntag, den 14. September,
veranstaltete die Landsturmkompagnie
1/29 eine Erinnerungsfeier, die mit einem
Ausmarsch nach dem Laupendenkmal be-
gann, wo Hauptmann Gilgen eine vater-
ländische Ansprache hielt. Die Truppe
war mit einer historischen Grauholz-
gruppe und ihrem Kompagnie-Land-
sturmfähnlein ausgezogen. Im Hotel
Bären ii? Laupen wurde der gemütliche
zweite Teil abgespielt. —

Bei Gondiswil ertrank beim Baden
im Kleinen See der 14jährige Hans
Lüthi, Bäckers, und beim Baden in der
Aare bei Meinisberg der Landwirt
Adolf Kunz. -

In der Landschaft Bern klagt man
erbittert über den hohen Preis des
Hasers, seitdem bekannt geworden ist,
daß an einzelnen Orten seit geraumer
Zeit billiger elsässischer Hafer -erhältlich
sei. Man möchte überall von dieser
Preisreduktion profitieren, damit sie
nicht nur Einzelnen zugute kommt. —

Der Einführung neuer Industrien wid-
met die Direktion des Innern des Kan-
tons Bern fortgesetzt die größte Auf-
merksamkeit. Durch das Aufhören der
Munitionsfabrikation werden jetzt Kon-
troll- und Meßapparate, sowie eine
Reihe von Stanzartikeln hergestellt. Im
Berner Oberland macht namentlich die
Uhrenindustrie gute Fortschritte und im
Emmental die Uhrsteinfabrikation. —

Herr Pfarrer O. G. Rüfenacht, seit
1909 in Röthenbach, ist von seiner Stelle
zurückgetreten. Die bernische Landeskirche
hat außer dieser noch die Pfarrstellen
von Vinelz, Langenthal, Äeschi und
Wangen a. A. neu zu besetzen. —

Am 16. September sind wieder 760
deutsche erholungsbedürftige Kinder in
Spiez eingetroffen. Sie sind auf die
Ortschaften Frutigen, Jnterlaken. Böni-
gen und Ninggenberg verteilt worden.

Zur Erinnerung an ihren verstorbenen
Gatten Herrn Albert von Fischer hat
dessen Witwe 5000 Fr. zu wohltätigen
Zwecken vermacht, nämlich: 1500 Fr.
für die Armen der Nydeck, 2000 Fr.
für diejenigen des Vreitenrains und der
Lorraine, 500 Fr. für das Blaue Kreuz,
500 Fr. für den Krankenverein Schoß-
Halde und 500 Fr. für den Orchester-
verein. —

In unserer Stadt tun sich Interessen-
teil zusammen, um ein Initiativkomitee
zi? bilden für die Erstellung einer Ueber-
landbahn Bern-Aarberg. —

Die bernische Handels- und Gewerbe-
kaminer will in einer Eingabe den Bun-
desrat ersuchen, von der Fremdenpolizei
eine bessere Berücksichtigung des not-
leidenden Hotelgewerbes zu erlangen. —

Die beiden Generaldirektoren der
Bundesbahnen, die Herren Sand und
Colomb, werden noch im Lause dieses
Jahres von der Leitung der Schweizeri-
scheu Bundesbahnen zurücktreten. AIs
Nachfolger für Herrn Sand wird Herr
Dr. Klöti, Stadtrat und Bauvorstand
in Zürich, genannt. Herr Colomb soll
anscheinend durch einen Vertreter der
romanischen Schweiz ersetzt werden. —

Im Alter von 66 Jahren starb an
einem Herzschlag kurz nach seiner An-
kunft in Bern Herr Dr. Feigenwinter
von Basel, Mitglied der katholisch-kon-
servativen Fraktion des Nationalrates.
Vergangenen Mittwoch fand in der
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Dretfalttgfeitsïirde, roofelbft bie £eidje
aufgebahrt roar, ein grofjes Sîeguierrt
ftatt. Wacf} bem Drauergottesbieiifie er=
folgte bie Ueberfüfjnrng ber £eid>e nach'
bem Sabnbofe. —

Der Sutibesrat bat grunbitiijlicb ben
Wittauf bes ©ebäubes Der bernifcHan»
tonalen Sranboerftd}eruttg an ber Slmt»
Ijausgaffe befdjloffen. Das ©ebäube foil
311 33erroattimgs3roecten bienen. —

Demnädjft roirb in Stern roieber ein
Dcimpflegefurs ftattfinbcn. ffrauen unb
^öcbter, roelcbe ibre freie 3eit ber ©e=
meinntibigteit roibmen roolten, tonnen ficft
bei ber Sor|tel)erin ber Seimpfleger im
3irauen=X)abeim, 3eugl>ausga||e 31, an»
melben. Weben bâuslidjer 3ran!enpflege
unb fo3iaIer Oriirforge roirb bejbnbers
bie Stiege ber gefunben unb tränten
SBöcfynerin, foroie bes gefunben unb
tränten Säuglings burtbgenommen. ©s
roerben nur Deilnetjmermnen berüctfidj»
tigt, roelcbe im Saufe bes Sabres 1920
roäbrenb minbeftens fecfjs SBocfjeti pral»
tifcbe Seimpflege bei bebiirftigen Siran»
ten unb mutterlofen 3 ittbem ausüben.

3ugunften ber Ifungernben Slrmertier
roirb biefe 2Bocl)e int ©efcbäft Der ffirtna
3aifer & ©ie. ein Sosoertauf arrangiert,
ber unter bem Schübe ber £abt) Wum»
bolb, ber $rau bes englifdjen ©efanbten
in Stern, unb £abt) Stcton ftebt. Steigt»
liebe Skranjtaltungen finbett in anbern
Sctiroeijerftäbten ftatt. —

Stm Sßettfct)reiben bes fdjroeigerifdjert
Stenograpbenoereins in 3üricfr errangen
bie Sernerintien $rl. Wofa Sßpjf (in
(Jran3öfiftbi) unb fffrl. Selene oon Wau»
renfetb (in ©nglifdj) je einen erften
Sreis. —

Stm Samstag, bett 13. bies„ follte ein
Sirbei ter ber SBaffenfabrif oerbaftet unb
über bie itombausbriiefe transportiert
roerben. Slöülicl} nabm ber Strreftant
Weitaus. 9Wit einem ,,©ut'Wacbt, 3Ijr
Serren!" febroang er fid); über bas
Srücfengelärtber in bie Stare unb ftiir3te
3U Dobe. 3n ber Wälje ber S3rauerei
©offner rourbe er ans £anb gebradft.

Sßegen llrtterfdlagimgett im S3 et rage
oon 400 ffranten rourbe eine biefige
Sureauto elfter oerbaftet. —

Slm 16. September bielt ber Stauf»
ntänmfdjie Serein Sern feine biesjäljrige
©eneraloerfammtung ab. ©r oerseidjnet
pro 1918 runb 12,000 2fr. ©innabmen,
benen Slusgaben im Setrage oon 10,000
grauten gegenüberfteben. Sin Stelle bes
3uriidftretenben Sereiitspräfibenten gür»
fpredjer SB. Sürbin rourbe Sent Dr.
©ngelod), gi'trfpredjer in Sern, geroäljlt.
3it bie Scbultommiffion rourben geroäblt:
Serr Sans Sdfmieb als Sräfibent unb
Serr Sebent als Sigepräfibent, ferner
bie Serren ©. Sefter, ©. Sdfmieb, £ouis
Dilger, ©. ©idjenberger unb W. flaifcr.

Die ftäbtifdje Sdfulbireftion erlabt an
£ebrer unb ©Itern eine SBamung gegen
bas Wauden ber Scbutjugenb, roie bas
nur rcd}t unb billig ift, ba bas Dabatgift
beim roadffenben Organismus febr fcffäb»
tidji roirtt. —

Slm 11. September bielt ber Serner»
9Wönnerd}or feine orbentlidfe Sauptoer»
fammlung ab. 3n ber Sereinsleitung
traten teine Seränberungen ein. Serr
Slotar ©. Wotb bleibt Sräfibent, roäti»

renb bie mufitalifdfe £eitung itunmebr
befinitio in ben Sänben bes SWufiters
Otto 3reis liegt. Siefen Sßinter feiert
ber ©bor fein filnf3igjäbriges Sefteben.
Som 6. bis 9. 3uni näcbften Sabres
ift eine Sängerfabrt nacb ber Oftfd)roei3
beabfidtigt. —

©in biefiges 19jäbriges Dienftmäbden
muffte lebte SBodfe oerbaftet roerben,
roeil es roäbrenb ben brei SBodjeit, bie
es bei ber neuen Serrfdaft 3ubrad)te,
biefer allerlei Sausbaltuugsgegenftänbe
unb ©elbbeträge im SBerte oon 800
granten ftabl. —

Der bernifde Sanbroerter» unb ©e=
roerbeoerbanb bielt lebte SBode feine
©eneraloerfammlung ab. Der bisherige
Sorftanb mit Serrn Su ebb ruder SBäldfli
ials Sräfibent rourbe biirdji einen neuen
erfebt. Slls neuer Sräfibeut rourbe ein»
ftimmig Serr SWalermeifter ©affer ge»
roäblt. —

grib £oosli, Slrbeiter in ber Seifen»
fieberet 2BiIbboÏ3»Steitgel im Slltenberg,
gelang es, lebte SBode ein adjt Sabre
altes 3näblein ben gluten ber Stare
3U entreißen. Der fofort aoifierten
Sanitätspoligei gelang es bann, bas
3inb mitteilt Saucrftoff bem £eben
3urüd3ugeben. —

Sn Sern rourbe lebten Sonntag eine
©enoffenfdaft „Wationalbilbne" gegriin»
bet, bie fid bie ©irridtung eines fdroei»
3erifden Serufstbeaters mit nationalem
©baralter, foroie bie ©rünbung einer
nationalen Dbeaterfdnle 3ur Slufgabe
madt. Slotar Sangeter rourbe sum
Sräfibenten, Sdaufpieler Seat Srun»
ner 311m Direltor unb ©mit Sär, Opern»
fänger, 311m Serroalter geroäblt. —

Slm 13. September abbin ift Serr
Subbireltor Ott aus ber Watioualbanl
ausgetreten, um nad> feinem neuen SBir»
tungsfreis in 3ürid); über3ufiebeln. Sin
feine Stelle tritt ber bisherige ilteis»
bireltor ber Sant, Serr ©afner. —

3um Slbjunlten 2. 31äffe bes Sefre»
tariates für Sanbelsregifter unb 3©il=
ftanb bes Suftig» unb Soltjeibeparte»
ments ernannte ber Suttbesrat Serrn
Dr. jur. Hl rid} Starnpa in Sern, bisher
Wegiftrator ber genannten Serroaltungs»
abteilung. —

Stm 12. September finb in Sern beim
Saben in ber offenen Slare brei SJlärt»

ner ertrunfen, unb sroar einer, ein See»
heirateter, beim Selilan, einer außerhalb
ber Sabeanftalten unb einer, ein 16jüb»
riger Staufmannslebrling, in ber ©n=
matt. Stile brei fiitb laut ät3tlichem
Sefuttb einem S«3Îdlag 3um Opfer
gefallen. —

II Kleine II

Die Urabftimmuug ber foaialbemolra»
tifden S artei über ben ©intritt in bie
britte Snternationale ift beenbigt. Son
ben 50,000 SWitgliebern, bie ber Surtei
angehören, haben nur 22,963 an ber
Slbftimmung teilgenommen, roobei fid>
14,364 gegen unb 8599 für ben ©in»
tritt ausgefproden haben. Der ©intritt
rourbe alfo mit einer SWehrheit oon 5765
Stimmen oerroorfen. —

Stabttbeoter.

„8f6a 9îuffe". ERuffifdc Kultur itt iffven
dmpatifdften @rftf|etnungcn Brachte utiê §crr
Serge SBororoêtl) mit fetner Scingertruppe in einem
munberBaren StnfifinnungëuntcrricEit nahe. ®in
geft in einem ruffifdjen ®orfe. |fur Sorftircbe
mit bett uBIigaten fünf gmieBcttürmcben malien
bie ®of6eroo{)ncr in Bunter Sonntngêtradt. ®er
fflnpe jeteBriert. ®er Eber fingt litnrgifdc @e»

fänge, ein ffigrie eteifon unb anbere rctigiüfc Sieber.
StuS ben etnfürmigett, fdmerBiütigcn, aBer rdgtb-
tnifd pact'cnben SBeifen fteigt mie eine gata mor»
gana bie meite ruffifde ©Bene mit itjrcn ©täbtett
unb ®i)rfern bor unferm geiftigen. Stuge auf.
ffroeiteS 33ilb : @ine ruffifde S3aucrnftu6c, 33toct-
bauämünbe, tiobcr Dfen, §auêaltar mit Zeitigen»
Bitbern. Sieim Bärtigen SRufdil unb feinem
Södterden finbet fid bie Qungmannfdaft beä
®orfe§ ein unb fingt S8ot(§(iebcr int Singet«,
Khor» unb Sedfetgefang, gur 58atataiti»Sautc unb
guröitarre. ©droermittigeSieBeêlieber — gmifden
brin ba§ Betannte botn „üioten ©araphan" —
unb fröhliche Stecttiebden medfetn in Bunter
©timmungsjtata miteinatiber ab. ®ic Ütugett
haben boïïauf gu tun, bie materifchen ©nippen,
bie fReigentänge gu faffett. ©döne ÜRenfdett biefe
Diuffctt, bie SRftnner raffiger unb tppifder nod
atê bie grauen ®a, etn buutelhaariger, fdioarg»
äugiger Sîofale; er tangt mie ein fpuftaräuber,
milb unheimlich leibenfdafttid. ©in h'ibfder
©egenfap bagu ber nec£ifd»brotIige ®ang ber na»
iben ®orffdütten. ®er ®hor Begleitet mit iRinget»
rcigen unb übermütigem ^änbeflatfdcn. llnbergeff«
lid aud baâ britte SBitb : StadtBilb,gigcuncrlagcr.
©erge SSoromSth, ein glangboUer Bariton, fingt
herrliche Sieber gur ©itarre. ®in eingigeg SSort
habe ich biefen gangen StBenb berftanben: „fRitfde
roo !" ®a§ Sieblinggmurt beê iRuffen. „S£ßa§ tut'ê
©ei fröhlich!" 28ir finb Jperrn SBuroroëth bant»
Bar baftir, baß er unä fo tiefen ©iitBlict in bag
ruffifde. ®ült§gemüt tun lieft- ®ie SRufiï, ba§
^olfêlieb, fie finb ber rcinfte unb hetlftc ©piegel
ber Stolfgfeele. ®er ruffifde SIBcnb mirb un§
in 33ern unbergehtid Bleiben. H. B.

®er greifdüjj. Qn bef romantifden Dper
ift SSeBer ber Vorläufer SBagttcrg. äöagncr hatte
bott fetttetn SSorgänger gahlreiche Slnregungcn
erhalten unb c§ ift barum nidt Bufat, baß
SBagner bei ber UeBerführung ber ©eBeinc SUcberg

nad ®regben bie ©raBrebe hielt.
©tofflid liegt unä SDtenfden bon beute bie

SRomantif be§ greifdüh nicht mehr feljr nahe.
®ant ber borgfigltdett gnfgcnieruttg mar man
atlerbingg felbft in ber iffiolffdludtfgenc gang im
Statute ber Sidtung. SRachbetn aBer ber Storhang
gefallen mar, tonnte man ein leifeä Sädeln i'tBer
ben .höllenfpcftafcl nidt leidt unterbrücten. S8ag
heute an bem SBerte nod feffett uttb ihm noch
eine lange SeBenâbaucr fidert, ift ber tjattBer
einer unmittelbar gu Jpergen gehenben SJlufit.
©in SRuberner mürbe freilid bie ©rauen ber
SBoIffdludt mitrealiftifderen SDiitteln gu fdübern
berntügett, aBer a!8 ©angeä atmet SBeBerg Sunft
ben ®uft einer garten, tiefempfun benen fßoefie,
bie jeben etnpfängliden §örer gu feffeltt bertnag.

Slnnic Stet) ift un§ alg Slgathc Bereits aus
frühern Slttffithrungen in befter ©rinttcrung.
§annh bott ©amp Begeugte mit ihrem Standen,
bafj mir mit ihr eine auggegeidnete ©onbrette
für bie Oper gemonnen hnBett. ©ie ift leidt
Bemegüd in Stimme unb ®arftellung, ftcljer unb
feft ittt Stuftreten unb ftetg bott mciBlicher Sin«
mut unb ©ragie. Otto grettnb charattcrifierte
ben mit buntlen SBtädten paettierenbeu Säger
.ftafpar borgüglid- ©titnmlich eBenfallg Bebentenb,
Dürfen toir hoffen, itt biefent ©änger eitte gute
•traft für bag ®bcater gemonnen gu hoben,
©hbiftian SBalfle mar al§ SRa}- in ©-rfdtanng
ttnb ®arftcllung äu^erft fhrnpatljifdi on feiner
©titume jebod follte ber ©änger noch arbeiten.

®er mufilatifden Seitung beg .Çerrn ipohlfelb
gollett mir unfere. Slnerïenmtng. Sogar ber be«

rüdtigte Qägerdor Hang mieber einmal gang
annehntBar. ®te Spielleitung beg .Çerrn ©trübe
ift beftrebt, bie SRittel ber neuen SJühncntechnif
aud für ben greifdüjj gu berroenbett — unb
mit gutem ©rfolg. W. Schw.
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Dreifaltigkeitskirche, woselbst die Leiche
aufgebahrt war, ein großes Requiem
statt. Nach dem Trauergottesdienste er-
folgte die kleb erfuhrung der Leiche nach
dem Bahnhofe. —

Der Bundesrat hat grundsätzlich den
Ankauf des Gebäudes der bernisch-kan-
konnten Brandversicherung an der Amt-
Hausgasse beschlossen. Das Gebäude soll
zu Verwaltungszwecken dienen. —

Demnächst wird in Bern wieder ein
Heimpflegekurs stattfinden. Frauen und
Töchter, welche ihre freie Zeit der Ge-
meinnützigkeit widmen wollen, können sich
bei der Vorsteherin der Heimpfleger im
Frauen-Daheim, Zeughausgasse 31, an-
melden. Neben häuslicher Krankenpflege
und sozialer Fürsorge wird besonders
die Pflege der gesunden und kranken
Wöchnerin, sowie des gesunden und
kranken Säuglings durchgenommen. Es
werden nur Teilnehmerinnen berücksich-
tigt, welche im Laufe des Jahres 1920
während mindestens sechs Wochen prak-
tische Heimpflege bei bedürftigen Kran-
ken und mutterlosen Kindern ausüben.

Zugunsten der hungernden Armenier
wird diese Woche im Geschäft der Firma
Kaiser Cie. ein Losverkauf arrangiert,
der unter dem Schuhe der Lady Rum-
bold, der Frau des englischen Gesandten
in Bern, und Lady Acton steht. Aehn-
liche Veranstaltungen finden in andern
Schweizerstädten statt. —

Am Wettschreiben des schweizerischen
Stenographenvereins in Zürich errangen
die Bernerinnen Frl. Rosa Wyß sin
Französisch) und Frl. Helene von Rau-
renfeld (in Englisch) je einen ersten
Preis. —

Am Samstag, den 13. dies„ sollte ein
Arbeiter der Waffenfabrik verhaftet und
über die Kornhausbrücke transportiert
werden. Plötzlich nahm der Arrestant
Reißaus. Mit einem ,,Gut Nacht, Ihr
Herren!" schwang er sich über das
Brückengeländer in die Aare und stürzte
zu Tode. In der Nähe der Brauerei
Gabner wurde er ans Land gebracht.

Wegen Unterschlagungen im Betrage
von 400 Franken wurde eine hiesige
Bureautochter verhaftet. —

Am 16. September hielt der Kauf-
männische Verein Bern seine diesjährige
Generalversammlung ab. Er verzeichnet
pro 1918 rund 12,000 Fr. Einnahmen,
denen Ausgaben im Betrage von 10,000
Franken gegenüberstehen. An Stelle des
zurücktretenden Vereinspräsidenten Für-
sprecher W. Hürbin wurde Herr Dr.
Engeloch, Fürsprecher in Bern, gewählt.
In die Schulkommission wurden gewählt:
Herr Hans Schmied als Präsident und
Herr Schenk als Vizepräsident, ferner
die Herren E. Jester, E. Schmied, Louis
Dilger, E. Eichenberger und R. Kaiser.

Die städtische Schuldirektion erläßt an
Lehrer und Eltern eine Warnung gegen
das Rauchen der Schuljugend, wie das
nur recht und billig ist, da das Tabakgift
beim wachsenden Organismus sehr schäd-
lich wirkt. —

Am 11. September hielt der Berner-
Männerchor seine ordentliche Hauptver-
sammlung ab. In der Vereinsleitung
traten keine Veränderungen ein. Herr
Notar E. Roth bleibt Präsident, wäh-

rend die musikalische Leitung nunmehr
definitiv in den Händen des Musikers
Otto Kreis liegt. Diesen Winter feiert
der Chor sein fünfzigjähriges Bestehen.
Vom 6. bis 9. Juni nächsten Jahres
ist eine Sängerfahrt nach der Ostschweiz
beabsichtigt. —

Ein hiesiges 19jähriges Dienstmädchen
mutzte letzte Woche verhaftet werden,
weil es während den drei Wochen, die
es bei der neuen Herrschaft zubrachte,
dieser allerlei Haushaltungsgegenstände
und Geldbeträge im Werte von 800
Franken stahl. —

Der bernische Handwerker- und Ge-
Werbeverband hielt letzte Woche seine
Generalversammlung ab. Der bisherige
Vorstand mit Herrn Buchdrucker Wälchli
als Präsident wurde durch einen neuen
ersetzt. Als neuer Präsident wurde ein-
stimmig Herr Malermeister Gasser ge-
wählt. —

Fritz Loosli, Arbeiter in der Seifen-
siederei Wildbolz-Stengel im Altenberg,
gelang es, letzte Woche ein acht Jahre
altes Knäblein den Fluten der Aare
zu entreißen. Der sofort avisierten
Sanitätspvlizei gelang es dann, das
Kind mittelst Sauerstoff dem Leben
zurückzugeben. —

In Bern wurde letzten Sonntag eine
Genossenschaft „Nationalbllhne" gegrün-
det. die sich die Errichtung eines schwei-
zerischen Berufstheaters mit nationalem
Charakter, sowie die Gründung einer
nationalen Theaterschule zur Ausgabe
macht. Notar Bangeter wurde zum
Präsidenten, Schauspieler Beat Brun-
ner zum Direktor und Emil Bär, Opern-
sänger, zum Verwalter gewählt. —

Am 13. September abhin ist Herr
Subdirektor Ott aus der Nationalbank
ausgetreten, um nach seinem neuen Wir-
kungskreis in Zürich überzusiedeln. An
seine Stelle tritt der bisherige Kreis-
direktor der Bank, Herr Gafner. —

Zum Adjunkten 2. Klasse des Sekre-
tariates für Handelsregister und Zivil-
stand des Justiz- und Polizeideparte-
ments ernannte der Bundesrat Herrn
vr. jur. Ulrich Stampa in Bern, bisher
Registrator der genannten Verwaltungs-
abteilung. —

Am 12. September sind in Bern beim
Baden in der offenen Aare drei Män-
ner ertrunken, und zwar einer, ein Ver-
heirateter, beim Pelikan, einer außerhalb
der Badeanstalten und einer, ein 16jäh-
riger Kaufmannslehrling, in der Ey-
matt. Alle drei sind laut ärztlichem
Befund einem Herzschlag zum Opfer
gefallen. —
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Die Urabstimmung der sozialdemokra-
tischen Partei über den Eintritt in die
dritte Internationale ist beendigt. Von
den 50,000 Mitgliedern, die der Partei
angehören, haben nur 22,963 an der
Abstimmung teilgenommen, wobei sich
14,364 gegen und 3599 für den Ein-
tritt ausgesprochen haben. Der Eintritt
wurde also mit einer Mehrheit von 5765
Stimmen verworfen. --

Stadttheater.

„Jsba Russe". Russische Kultur iu ihren
sympathischsten Erscheinungen brachte uns Herr
Serge Borowsky mit seiner Sängertruppe in einem
wunderbaren Anschauungsunterricht nahe. Ein
Fest in einem russischen Dvrfe. Zur Dorfkirche
mit den obligaten fünf Zwiebeltürmchen wallen
die Dvfbewohner in bunter Sonntagstracht. Der
Pope zelebriert. Der Chor singt liturgische Ge--

sänge, ein Kyrie eleison und andere religiöse Lieder.
Aus den einförmigen, schwerblütigen, aber rhyth-
misch packenden Weisen steigt wie eine Fara mor-
gana die weite russische Ebene mit ihren Städten
und Dürfern vor unserm geistigen Auge auf.
Zweites Bild: Eine russische Bauernstube, Block-
hauswände, hoher Ofen, Hausaltar mit Heiligen-
bildern. Beim bärtigen Muschik und seinem
Töchterchen findet sich die Jungmannschaft des
Dorfes ein und singt Volkslieder im Einzel-,
Chor- und Wechsclgesang, zur Balnlaiki-Laute und
zur Gitarre. Schwermütige Liebeslieder — zwischen
drin das bekannte vom „Roten Saraphan" —
und fröhliche Neckliedchen wechseln in bunter
Stimmungsskala miteinander ab. Die Augen
haben vollauf zu tun, die malerischen Gruppen,
die Neigentänze zu fassen. Schöne Menschen diese
Russen, die Männer rassiger und typischer noch
als die Frauen Da, ein dunkelhaariger, schwarz-
äugiger Kvsake; er tanzt wie ein Pustaräuber,
wild unheimlich leidenschaftlich. Ein hübscher
Gegensatz dazu der neckisch-drollige Tanz der na-
iven Dorfschönen. Der Chor begleitet mit Ringel-
reigen und übermütigem Händeklatschen. Unvergeß-
lich auch das dritte Bild: Nachtbild, Zigeunerlager.
Serge Borowsky, ein glanzvoller Bariton, singt
herrliche Lieder zur Gitarre. Ein einziges Wort
habe ich diesen ganzen Abend verstanden: „Nitsche
wo !" Das Lieblingswort des Russen. „Was tut's!
Sei fröhlich!" Wir sind Herrn Borowsky dank-
bar dafür, daß er uns so tiefen Einblick in das
russische Vvlksgemüt tun ließ. Die Musik, das
Vojkslied, sie sind der reinste und hellste Spiegel
der Volksseele. Der russische Abend wird uns
in Bern unvergeßlich bleiben. II. L.

Der Freischütz. In der romantischen Oper
ist Weber der Vorläufer Wagners. Wagner hatte
von seinem Vorgänger zahlreiche Anregungen
erhalten und es ist darum nicht Zufall, daß
Wagner bei der Ueberführung der Gebeine Webers
nach Dresden die Grabrede hielt.

Stofflich liegt uns Menschen von heute die
Romantik des Freischütz nicht mehr sehr nahe.
Dank der vorzüglichen Inszenierung war man
allerdings selbst in der Wvlfschluchtszcno ganz im
Banne der Dichtung. Nachdem aber der Borhang
gefallen war, konnte man ein leises Lächeln über
den Höllenspektakel nicht leicht unterdrücken. Was
heute an dem Werke noch fesselt und ihm noch
eine lange Lebensdauer sichert, ist der Zauber
einer unmittelbar zu Herzen gehenden Musik.
Ein Moderner würde freilich die Grauen der
Wvlfschlucht mit realistischeren Mitteln zu schildern
vermögen, aber als Ganzes atmet Webers Kunst
den Dust einer zarten, tiefempfundenen Poesie,
die jeden empfänglichen Hörer zu fesseln vermag.

Annie Kley ist uns als Agathe bereits aus
frühern Ausführungen in bester Erinnerung.
Hanny von Camp bezeugte mit ihrem Aeunchen,
daß wir mit ihr eine ausgezeichnete Soubrette
für die Oper gewonnen habe». Sie ist leicht
beweglich in Stimme und Darstellung, sicher und
fest im Auftreten und stets von weiblicher An-
mut und Grazie. Otto Freund charakterisierte
den mit dunklen Mächten Packtierenden Jäger
Kaspar vorzüglich. Stimmlich ebenfalls bedeutend,
dürfen wir hoffen, in diesem Sänger eine gute
Kraft für das Theater gewonnen zu haben.
Christian Wähle war als Max in Erscheinnng
und Darstellung äußerst sympathisch; an seiner
Stimme jedoch sollte der Sänger noch arbeiten.

Der musikalischen Leitung des Herrn Hohlfeld
zollen wir unsere Anerkennung. Sogar der be-
rüchtigte Jägerchor klang wieder einmal ganz
annehmbar. Die Spielleitung des Herrn Struve
ist bestrebt, die Mittel der neuen Bühnentechnik
auch für den Freischütz zu verwenden — und
mit gutein Erfolg. 8okv.
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